
1449 Juli 28, Pfalzel. Nr. 835 

Eb.Jakob von Trier an Abt und Konvent des Klosters Springiersbach vom Orden regulierter Au­
gustiner-Chorherren. Er verkündet die u.a. mit Hilfe des NvK vorgenommene Reform ihres Klo­
sters. 

Kop. (gleichzeitig): KOBLENZ, LHA, ICI 3 (Temporale Eb. Jakobs) f JI 4v-p;v. 
Env.: Goerz, R egesten der Erzbischofe I90; F . Paufy, Springiersbach, Trier I962, lff (mit ausführlicher In­

haltswiedergabe); Mil/er, Jakob von Sierck 217. 

Auf die Klage iiber den Verfall des Klosters habe er sich mit einigen Doktoren und Räten, die im gb'ttlichen und 
menschlichen Rechte gelehrt seien, dorthin begeben. Da er bei der Visitation erfahren habe, daß einige Brüder Frauen­
klöstern und Pfarrkirchen vorstehen, treffe er nachstehende Anordnung nur für die im Kloster selbst Verweilenden und 
setze hiermit kraft ordentlicher Autorität und mit Zustimmung des Abtes fest: 

Alle Professen haben die Regel des Aug11stinus streng zu befolgen, so daß keiner Sondereigentum hat, alle nur ein 
Kleid besitzen und in ein und demselben Dormitorium schlafen, ihren Vorgesetzten gehorchen und der Regel entsprechend 
enthaltsam leben, die Horen nicht zu lärmend und nicht zu leise, vcrstehbar und zur rechten Tageszeit singen, die Toten­
vigilien ebenfalls zur rechten Zeit in gedämpftem Ton nach den üblichen _!Voten lesen, die Horen der Jungfrau Maria als 
Ortspatronin allen kanonischen Horen voranstellen und die täglichen Konventsmessen nach Noten, aber ohne Lärm sin-

IO gen, so daß mindestens dreimal wöchentlich nach der Prim eine Totenmesse in gedämpftem Ton gesungen wird; denn da in 
fast keinem Säkularkollegium der Dib'zese eine tägliche feierliche Seelenmesse gesungen wird, sei es schicklich, daß dies 
in den Regularkollegien wenigstens dreimal geschieht. Der Regel entsprechend soll bei Tische Leszmg erfolgen und am 
Montag und Mittivoch fleischlos gelebt werden, wenngleich sich die Brüder außerhalb des Refektoriums am Montag der 
Speiseweise derer anpassen dürfen, bei denen sie essen. In Chor, Refektorium, Kre11zgang und Dormitorium haben die 

15 Brüder Schweigen zu beobachten. Am Altare dienen oder das Rauch/aß schwingen sollen nur Brüder und Scholaren im 
Ordenskleid. Keiner darf das Kloster ohne Erlaubnis des Vorgesetzten, der die Schlüsse/ hat, betreten oder verlassen. 
Auch die zur Zeit außerhalb Weifenden sollen nach ihrer Rückkehr ins Kloster keine üppigen Kleider tragen, sondern 
wollene Alben und Talare und darüber ein Subtile oder Rochett, das ihr Kleid ganz bedeckt, sowie schwarze Handschuhe 
und Afmuzien, 111n sich so den Brüdern anzttgfeichen, die die Regel befolgen. Sie sollen zur festgesetzten Zeit die Cappa 

20 beim Gottesdienst tragen und darüber hinaus immer, wenn sie das Kloster verlassen, so wie es die S äkufarkanoniker nur 
zur Advents- und Fastenzeit halten. Im Kloster soll ein vom Vorgesetzten und vom Konvent gewählter und von ihnen je­
derzeit absetzbarer Cellerar sein, der alle Einkünfte 11ach Bedürfnis der Brüder verteilt, 111ährend der Vorgesetzte sich 
mit Rat des Konvents damit nur zur Überwachung befassen soll. Der auch "Abt" oder "Vater" genannte Vorgesetzte 
soll das Amt des Priors innehaben, der die Seeüorge ausübt und dessen Anordnung alle Spiritualien unterstehen. Mit 

25 Rat des Konvents überwacht er alle Ämter, Ceflerar, Vestiar, Campanar usw., tadelt, setzt ab u11d setzt ein. Da der 
derzeitige Abt Petrus für die Reform zu alt sei und deren Beobachtung ein Jüngerer besser bewerkstelligen kann, soll er 
zurücktreten, dann aber nach dem netten Vorgesetzten als erster aller Brüder gelten und im Kloster ein eigenes Haus 
mit einer vom Erzbischof festzusetzenden Taxe erhalten. Ferner behält sich Eh.Jakob für diesmal die Ernennung des 
neuen Abtes vor.1) Die seinerzeitige Anordnung des Kardinals von St. Markus soll imberührt bleiben. 2) 

;o Der Notar Iohannes Hamburg, Lübecker Kleriker, instrumentiert und bestätigt, daß er bei der Visitation zuge-
gen war, daß sich Abt Petrus und der Konvent ihr unterworfen haben und daß dem Erzbischof dabei assistiert und mit­
gewirkt haben: Nicolaus de Cusa, Archidiakon von Brabant in der Lütticher Kirche, sowie die Magister Helwicus 
de Bopardia, Generalvikar in spiritualibus und Offizial zu Koblenz, Dekan an Lieb/rauen in Oberwesel, Iacobus de 
Lynß, Protonotar des Erzbischofs, Iohannes Spey, Dekan an St. Kastor in Koblenz und decr. doct„ Ludouicus 

; 5 Surborn, Dekan an St. Martinus und Severus in Münstermaifeld, leg. doct., tmdNicolaus Quiddembaum, Scho­
/aster an St. Kastor in Koblenz. 

1) Den Streit des Erzbischofs mit dem Domkapitel nutzend, ividerrief Abt Peter von Kesse/statt ( I 438-I 462) 
nach Abreise der Kommission alle Zugeständnisse und vereitelte die Reform; Paufy, Springiersbach 76. 

2) Reformbestimmungen des Kardinals Fil!astre von l 42I VIII 17; Paufy, Springiersbach 72-74. 

<1449 Juli 19 / 24. )1) Nr. 836 

Hg. Johann von Kleve an meister Claes Kuse. Er bittet um Terminverlängerung in der köln-klevi­
schen Streitsache. 
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Entwurf, Papierblatt: DÜSSELDORF, HStA, Kleve-Mark XXII zu 27 f 6. 
Druck: Koch, Briefivechsel J 4-56 Nr. 9. 
Teildruck: Hansen, Westfalen l 39I Nr. 404. 
Erw.: Koch, Briefwechsel II Nr. JI; Koch, Umwelt 32.f. 

Er habe NvK den Empfang der vom Propst von Xanten2) überbrachten Nachricht mitgeteilt, daß er wie auch der 
Eb. von Kiiln die gegenseitigen Klage- und Antwortschriften möglichst schnell übergeben sollten; andererseits habe er 
iVvK gebeten, sich beim Legaten dafür zu venvenden, die Termine mögen so angesetzt werden, daß genügend Vorberei­
lf,mgszeit bleibe. Darauf sei ein offener Siegelbrief des Legaten mit Festlegung der Termine angelangt. Dementsprechend 
habe er seine Klageschrift in der vo1;gesetzten Zeit übergeben. Kürzlich habe er auch die erzbischöfliche erhalten. Diese sei 5 
aber so umfangreich, daß er die Entgegnung unmöglich bis zumfestgesetzten Termin Mariä Himmelfahrt fertigstellen 
könne, da er auch nicht eine so große Zahl Gelehrter habe wie der Erzbischof, um alles pflichtgemäß in Latein zu brin­
gen. Bei den Friedensverhandlungen zu Maastricht habe er nicht anders verstanden, als daß ihm ausreichend Zeit gegönnt 
werden sollte. Deshalb bitte er NvK, die Termine ab Mariä Himmelfahrt jeweils um einen Monat oder um 6 Wochen 
zu verlängern. Er nehme an, der Legat habe NvK für die Zeit der Abwesenheit Vollmacht zur Verlängerung gegeben, ro 

und glaube nicht, Papst oder Legat wünschten ihn durch Zeitdruck in seinen Rechten zu schmälern. Er bittet um Ant­
wort.•) 

1) Das Datum ergibt sich aus der Angabe innerhalb des S.-hreibens: neisten vridaiges aver drie weken, dat is 
assumpcionis Marie {IJ. Aug.). 

2) S.o. Nr. 825 Anm. 3. 
3) S.o. Nr. 840. 

<1449) Juli 24, Pfalzel. Nr. 837 

(NvK an Kardinal Carv'!}al. ) 1) Er berichtet über die Rebellion der Trierer Domherren Agidius 
von Kerpen, Friedrich von Sb'tern,]ohannes Zant von Merl und Heinrich von Rheineck und das kir­
chenfeindliche Verhalten der sie unterstützenden Bürger von Trier. 2) 

Kop. (gleichzeitig), Pap.-Blatt: KOBLENZ, LHA, I D 36Io (unter Nr. 838). 

Env.: Bastgen, Trierer Domkapitel 74; Mille1·, Jakob von Sierck 227. 

Reverendissime in Christo pater et domine graciosissime. Putabamus causam differencie 
inter rmum dominum meum archiepiscopum Treuerensem et adversarios r. p. s. et capituli 
sui, scilicet Egidium de Kerpena et Fredericum de Soetern, iuxta oblaciones et supplicacio­
nes eorum Confluencie factas et per r. p. v. ob maius discrimen vitandum admissas3), scili­
cet de diffiniendo in iure, an iusti privati sint, usque ad diffinicionem r. p. v. quiescere de- 5 

bere. Sed illi duo aliis duobus sibi adiunctis4) ad civitatem Treuerensem accesserunt et se ci­
ves fecerunt. Quas civitas admisit, ut mediante eorundem concivilitate possit omnia privi­
legia ecclesie et cleri extingwere. Posuerunt cives ad preciosissimas reliquias et alia precio-
s < i )ora ecclesie claves suas et seraturas; etita actum est, quod in manibus civium pendet om­
nis ecclesiasticus status illius loci. Contulit rma p. v. illi iuveni comiti de Bitsch, qui ita egre- ro 

gia facundia r. p. v. recepit, canonicatum in ecclesia Treuerensi5), et dominus prepositus 
cum aliis, duobus exceptis, obedivit. Sed duo, scilicet Henricus de Rineck et Johannes 
Zant, se opposuerunt, quasi nullus nisi auctoritate ordinaria admitti debeat. Contra quos 
usque ad sentenciam excommunicacionis processum extitit, qui eciam fecerunt se cives; et 
continuant rebellionem suam ob illos. Ego pessime contentus feci, quod potui; sed obedire r 5 

nolunt. Appellarunt et miserunt ad curiam. Omnino est resistendum temerarie presump­
cioni istorum, qui cum tanta violencia invaserunt ecclesiam, apperuerunt cistas, prophana­
cionem novam introducunt et suam inobedienciam nituntur persuadere ob ecclesie Treue­
rensis eminenciam populo acceptam merito esse debere. Rogavi, consului, intimavi et om-
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